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Förderrichtlinie Stadtteilkultur 2019 - 2023/ Anlage 1 vom 12.06.18

Musterwirtschaftsplan (für Stadtteilkulturzentren und Geschichtswerkstätten) *

EINNAHMEN Definition Erläuterungen/ Beispiele

1. Mitgliederbeiträge, Spenden, Drittmittel aus 
privater Hand

Höhe sämtlicher Einnahmen aus Mitgliedsbeiträgen, 
Spenden und Drittmitteln aus privater Hand.

        -   € Mitgliedsbeiträge, Spenden, Drittmitel von 
Stiftungen etc.

2. Programmeinnahmen Höhe sämtlicher Einnahmen, die mit dem 
Programmangebot zusammenhängen. 

        -   € Veranstaltungen, Kurse, Vorträge, Führungen 
etc.

3.  Sonstige Einnahmen Höhe sämtlicher sonstiger Einnahmen.         -   € Mieteinnahmen, Verkauf von Publikationen, 
Anzeigenverkäufe etc.

4. Institutionelle Zuwendung Stadtteilkultur Höhe der Zuwendungssumme aus institutioneller 
Stadtteilkulturförderung der Freien und Hansestadt 
Hamburg ohne Bauunterhaltung

        -   € Institutionelle Stadtteilkulturförderung

5. Sonstige Zuwendung der öffentlichen Hand Höhe sonstiger projektbezogener Zuwendungen 
durch die öffentliche Hand.

        -   € Fördermittel aus weiteren Fachbehörden/ 
Bezirksämtern etc.

6. Zuwendungen für Investitionen baulicher Art Höhe projektbezogener Zuwendungen für bauliche 
Einzelmaßnahmendurch die Freie und Hansestadt 
Hamburg

        -   € An- und Neubau, Sanierungen, größere 
Maßnahmen der Bauunterhaltung etc.

SUMME EINNAHMEN         -   € 

AUSGABEN Definition Erläuterungen/ Beispiele

1. Personalausgaben Höhe der Personalausgaben für die voll 
sozialversicherungspflichtigen abhängig 
beschäftigten Personen, die kontinuierlich innerhalb 
des Bewilligungszeitraums für ein bestimmtes 
Aufgabengebiet der Einrichtung tätig sind. Nicht zu 
berücksichtigen sind die Personalausgaben, die dem 
Programm zurechenbar sind.

        -   € Orientierung an berufgenossenschaftlicher 
Meldung ohne geringfügig Beschäftigte.

2. Mieten + Betriebsausgaben (inkl. 
Instandhaltung)

Höhe der Mieten und Betriebsausgaben, die keine 
Verwaltungsausgaben oder Programmausgaben 
sind

        -   € Betriebskosten, Raumkosten (Miete inkl. 
Nebenkosten), Instandhaltung, Versicherung, 
geringfügig Beschäftigte/ flexible Mitarbeiter

3. Verwaltungsausgaben Höhe der Sachausgaben, die keine 
Programmausgaben oder Betriebsausgaben sind

        -   € Geschäftsbedarf, Telekommunikation, 
Verbandsbeiträge, Beratungsausgaben, 
geringfügig Beschäftigte/ flexible Mitarbeiter

4. Programmausgaben Höhe de Ausgaben, die direkt dem 
Programmangebot zurechenbar sind

        -   € Bühnenprogramm, Gagen, Kurshonorare,  
Publikationen, Rundgänge, geringfügig 
Beschäftigte/ flexible Mitarbeiter

5. Sonstige Ausgaben Höhe sonstiger Ausgaben         -   € Ausgaben, die nicht den übrigen Ausgaben 
zuzurechnen sind

6. Ausgaben für Investitionen baulicher Art Höhe der Ausgaben für geförderte Baumaßnahmen.         -   € An- und Neubau, Sanierungen, größere 
Maßnahmen der Bauunterhaltung etc.

SUMME AUSGABEN         -   € 

*
Ein Wirtschaftsplan nach diesem Muster verbessert die Transparenz zwischen Politik, Verwaltung und Zuwendungsempfängern. Er enthält die wesentlichen Strukturdaten zur 
Globalsteuerung. Er vereinfacht den Verfahrensablauf zwischen Zuwendungsgebern und Zuwendungsempfängern. Im Zeitablauf von der ersten Vorlage über die Aufnahme in 
die Erläuterungen zum Haushaltsplan bis zum Beginn des jeweiligen Haushaltsjahres erleichtert er die notwendigen Aktualisierungen.
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